
Besinnung auf die alten Stärken - 2000 bis 2004
      
Durch die Mitglieder der neuen Abteilungen, aber auch durch den 
guten Zulauf beim Jugendfußball erreichte der VfB zum Jahrtausend-
wechsel mit 539 Mitgliedern wieder den Stand früherer Jahre, wobei 
nun der Anteil der Aktiven deutlich höher war. Das galt auch für die Al-
ten Herren, die auf einen fast 30-köpfigen Kader zurückgreifen konnten 
und nicht nur 26 Spiele bestritten, sondern in Hamm, in Niederschel-
den und beim VG-Pokal gleich drei Turniersiege einfuhren. Bei der Jah-
reshauptversammlung übernahm Hans-Peter Wa-
gener das Amt des zweiten Vorsitzenden vom aus 
beruflichen Gründen ausscheidenden Ulrich Härter.

Zu den wichtigsten, aber auch undankbarsten Auf-
gaben bei der Beschaffung von Einnahmen zählt das 
Amt des Platzkassierers. Mancher zahlt seinen Obu-
lus nicht gerne, die Ausreden zur Vermeidung des 
Eintrittsgeldes sind zahlreich. Vom Spiel bekommt 
der Kassierer, zumindest bis zur Halbzeit, nur wenig 
mit. Trotzdem konnte sich der VfB über Jahrzehnte 
auf das Kleeblatt seiner Platzkassierer verlassen, die 
bei Wind und Wetter zur Stelle waren und die nun 
ihre Aufgabe in jüngere Hände gaben. Reinhold Ben-
der stand nicht weniger als 46 Jahre an der Stadion-
kasse, auch seine Kollegen Erwin Schneider (38 Jah-
re), Eugen Anetsmann  (31 Jahre) und VfB-Urgestein 
Werner Ferfort (23 Jahre) waren ähnlich lange da-
bei. Die Vier brachten es schon zum Zeitpunkt ihres 
Abschieds im Jahr 2001 auf zusammen 212 Jahre 
Mitgliedschaft. Auch Jupp Ebach und Manfred Wel- 
ler standen viele Jahre ehrenamtlich an der Stadionkasse. Mit Thomas 
Tenhagen und Michael Ilga wurden geeignete Nachfolger gefunden, 
und natürlich half die alte Riege bei Bedarf auch weiter aus.  

Eine überaus wichtige Rolle für die Finanzierung des VfB Wissen spielt 
seit 1999 die „Werberunde“, die sich alljährlich um die Akquise von 

Sponsoren bemüht. Der VfB bietet potentiellen Werbepartnern mit In-
seraten im VfB-Kurier, Werbung auf Trikots oder Eintrittskarten, den 
Banden und Lautsprecherdurchsagen im Stadion sowie Bannern auf der 
Internet-Seite unterschiedlichste Werbeformen an. Das Ergebnis der 
Arbeit des aus rund 10 Mitgliedern bestehenden Kreises um Karl-Josef 
Schwan und Hans-Walter Schmidt konnte sich stets sehen lassen. Schon 

Generationswechsel bei den VfB-Platzkassierern im Herbst 2001
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Die C-Jugend in der Saison 
2000 / 2001: Hinten von links 
Daniel Hombach, Thomas 
Kraft, Sebastian Land, Kevin 
Wagner, Mark Zentellini, Sa-
jan Wagner, Rüdiger Schulz 
und Trainer Rolf Wagner. Vor-
ne Gille Bacillon, Dennis Fer-
fort, Philipp Klappert, Lars 
Bürger, Dennis Kohl, André 
Schneider, Michael Traut-
mann und Pascal Blickhäuser. 
Daß dieses Team viele Talente 
versammelte, war nicht nur 
an den Ergebnissen früh er-
kennbar. Neun der Abgebilde-
ten schafften es in die erste 
VfB-Mannschaft, fünf gehö-
ren dem aktuellen Kader an. 
Dass es Thomas Kraft zum 
Bundesliga-Torwart beim FC 
Bayern München und Hertha 
BSC bringen würde, war hin-
gegen wohl nicht abzusehen.  August 2000

Thomas Kraft 2010
bei einem Besuch

im Stadion mit
seinem Freund 

und Förderer
Sascha Kill 

vom VfB
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Bernd Krauß, Thomas Orthen, Marco Fischbach & Kevin Leicher feiern
einen VfB-Treffer
(2002) 

Die VfB-Mauer: Gawenda, Rumpel, Eter, Detmer, Leicher, Neef (2004)

Marco Fisch-
bach, Michael 

Herzog und 
Mario Petzold

(2001) 

Die erfolgreiche Landesliga-Mannschaft der Saison 2002/2003, die
den Wiederaufstieg in die Verbandsliga nur hauchdünn verpasste 
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während der Krisenjahre hatten sich die Sponsoren, nicht zuletzt wegen 
des Vertrauens in ihre Ansprechpartner im Verein, als sehr loyal erwie-
sen und dem VfB die Treue gehalten. Zu Beginn der 2000er Jahre durf-
ten dann fast auf jeder Mitgliederversammlung ein neuer Höchststand 
bei der Anzahl der Werbepartner vermeldet werden. Schon bald wurde 
die Hunderter-Marke durchbrochen, was den von der Werberunde be-
triebenen Aufwand illustrieren mag. Die von vielen Kleinsponsoren er-
brachten Werbeerlöse decken nicht nur einen wichtigen Teil des Ver-
einsetats, sondern bieten dem Vorstand zudem Planungs-
sicherheit. Ein neuer Großsponsor allerdings, der auch er- 
neute Abhängigkeiten geschaffen hätte, war nie dabei. Es 
sind Zweifel erlaubt, ob man diesen Umstand bedauern soll, 
auch wenn die sehr begrenzten Budgets gerade bei den 
Fußballern neue Höhenflüge verhinderten. 

Für die Fußballsaison 2000/01 kamen mit Rückkehrer Tho-
mas Orthen, Marco Fischbach und dem gebürtigen Franken 
Bernd Krauß drei bestimmende Spieler der kommenden Jah-
re neu hinzu. Trotzdem war der Verlust des Sturmduos Köhn / 
Caceres nicht ganz zu kompensieren und die Runde endete 
genau wie die folgende Saison 2001/02 im Mittelfeld der 
Landesliga. Der Anhang, der sich nach den beiden Jahren an 
der Spitze mehr erhofft hatte, war enttäuscht und blieb den 
Spielen vermehrt fern, was im VfB-Kurier so kommentiert 
wurde: „Die Forderung, auf die Jugend zu setzen, wird über-
all gerne gehört und verkündet. Wenn dann aber die konkre-
te Umsetzung dieser Marschroute erfolgt, hängt die Zustim-
mung extrem vom aktuellen Punktestand ab. Am Ende wä-
ren manchen Fans statt Eigengewächsen mit Landesliga-Ni-
veau dann doch marokkanische Vollprofis, slowakische Erst-
ligaspieler oder Routiniers aus Ghana lieber gewesen.“

Die Kaderergänzungen kamen seinerzeit nicht aus fremden 
Ländern, sondern mit Gereon Detmer und Kevin Leicher aus 
der eigenen Jugend und in Person von Torwart Sascha Kill aus 
Gebhardshain.  Alle  Zugänge waren Volltreffer und  brachten

den VfB gemeinsam mit Rückkehrer Heiko Bedranowsky in den kom-
menden drei Spielzeiten wieder ins Titelrennen. Den Anfang nahm der 
neuerliche Aufschwung in der Saison 2002/03, in der es zum dritten 
Platz reichte, der zu einem Entscheidungsspiel um den Verbandsliga-
Aufstieg berechtigte. Diese Partie gegen den SV Morbach stand unter 
keinem guten Stern, denn unmittelbar vor dem Anpfiff zog sich VfB-Kee-
per Sascha Kill einen Bänderriß zu und musste kurzfristig durch Mark 
Schuster ersetzt werden. Am Ende setzte sich der Gegner aus dem 

Die zweite Fußballmannschaft pendelt seit der Jahrtausendwende zwischen den 
Kreisligen B und C. Vorteil der Pendelei sind gelegentliche Aufstiegsfeiern wie auf 
diesem Foto aus dem Mai 2003, als es mal wieder die Meisterschaft in der C-
Klasse zu begießen galt. Hinten von links Hans-Werner Trautmann, Spielertrai-
ner Michael Ferfort, Mark Schuster, Dirk Trzenski, Andreas Jung, Nicolai Hup-
pertz, Uwe Schmidt und Axel Schuster. Vorne v. links Abteilungsleiter Uwe Mer-
tens, Sebastian Assenmacher, Michele Parisi, Sebastian Jonaitis, Youri Mazumin, 
Thorsten Jacobs, Betreuer Marian Jonaitis, Kai und Peter Winter sowie Ralf Kreit. 
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Die Mannschaften von KS Unia Krapkowice und dem VfB Wissen vor dem Freundschaftsmatch

Juli 2002

Das Sport-
hotel in 
Krapkowice
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Hunsrück mit 4:2 durch und verlängerte damit die schwarze Serie des 
VfB in Relegationsspielen um ein weiteres trauriges Kapitel.

Ganz andere Hindernisse stellten sich den VfB-Fußballern anlässlich des 
Besuchs in Wissens polnischer Partnerstadt Krapkowice in den Weg. Da-
bei hatte alles wie geplant begonnen: Im Juli 2002 brachen 32 VfBer 
nach Schlesien auf, auf der Anreise legte die Gruppe einen Zwischen-
stopp in Dresden ein, wo der VfB-Vorsitzende Rolf Voigtländer stolz die 
Schönheiten seiner Heimatstadt präsentierte. Die Aufnahme in Krapko-
wice war herzlich, die Verantwortlichen des Sportclubs KS Unia hatten 
für Unterkunft, Verpflegung und ein interessantes Programm während 
des viertägigen Aufenthalts gesorgt. Das Unheil kam dann am letzten 
Tag während der Rückfahrt von einem Besuch der Wallfahrtsstätte auf 
dem Annaberg, als beim gecharterten Reisebus ein Radbolzen brach 
und das Gefährt lahmlegte. Die Wartezeit bis zur Reparatur hätte man 
sicher gelassener ertragen, wenn nicht am kommenden Tag ein Rhein-
landpokalspiel bei den Sportfreunden Schönstein angestanden hätte. 
Der Ortsrivale war mit der Verlegung auf den nächsten Tag nicht einver-
standen. Deshalb ging die VfB-Elf nach 16 Stunden nächtlicher Busfahrt 
und der Ankunft in Wissen am frühen Nachmittag mit einiger Wut im 
Bauch ins abendliche Pokalspiel und setzte diese mit einem 4:0-Sieg pro-
duktiv um. Zwölf Monate später kamen 28 polnische Fußballer mit 8 
Betreuern zum Gegenbesuch nach Wissen.

Bei der Fußballjugend zeichnete sich allmählich eine einschneidende 
Änderung ab. Zwar gingen weiterhin 14 Mannschaften an den Start, 
zwar kamen F- und E-Jugend zu Kreismeisterehren, doch seit dem Ab-
stieg der C-Jugend aus der Bezirksliga war zeitweise keine Mannschaft 
mehr in überkreislichen Spielklassen vertreten. Schon auf der Jahres-
hauptversammlung 2002 hatte VfB-Jugendleiter Burkhard Sohlbach die 
Unzufriedenheit mit der seit 1986 bestehenden Jugendspielgemein-
schaft ausgedrückt: „Die Zusammenarbeit innerhalb der JSG ist nach 
wie vor völlig unbefriedigend, die Arbeit wird von nur wenigen Schul-
tern getragen. Aus diesem Grund ist der Fortbestand der JSG erneut in 
Frage zu stellen.“ Ein Jahr später war absehbar, dass alle drei bisherigen 
Mitglieder des JSG-Vorstandes ausscheiden würden. In mehreren Ge-

sprächen mit den beteiligten Vereinen gelang es nicht, eine  Nachfolge-
regelung zu finden. Da zudem die bisherige Mitarbeit einiger Vereine in 
der JSG sehr zurückhaltend blieb, entschloss sich der VfB, die Jugendar-
beit künftig wieder alleine zu organisieren und erklärte per 30.6.2003 
seinen Austritt. Die neue Autonomie hielt dann schließlich 10 Jahre.

Burkhard Sohlbach, seit dem Tag seiner Geburt Mitglied im VfB, hatte 
dem Verein in den vergangenen acht Jahren mit seinem Einsatz viele 
Dienste geleistet. Aus beruflichen Gründen gab er anlässlich der JHV 
2003 nicht nur das Amt des Jugendleiters an Rolf Wagner, sondern auch 
das des 1. Geschäftsführers an Frank Haak ab. Die Mitglieder hatten ne-
ben den Wahlen auch die traurige Pflicht, des im Januar 2003 im Alter 
von 91 Jahren verstorbenen Ehrenvorsitzenden Dr. Aloys Bonnertz zu 
gedenken. 

Mit Beginn der Saison 2003 / 04 stand im Fußballverband Rheinland die 
große Spielklassenreform an (Modell 1-3-9), sodass der VfB wegen der 

Die dritte Mannschaft in der Saison 2002 / 2003
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Bäckermeister Hubert Brendebach (links) erschien zum 600.Punktspiel von 
Michael Ferfort mit einer großen Torte. 

Zwei Familien, drei Wissener Fußballer-
Generationen und (schon jetzt) fast 2.000

 Spiele für den VfB: Wolfgang Schmidt,
Guido Schmidt, Dennis Ferfort (vorn), 

Werner Ferfort und Michael Ferfort. 

2001 
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Auflösung der Landesligen nun in der neuen Bezirksliga an den Start 
ging. Es gab einen langen Zweikampf um die Meisterschaft, letztlich ent-
schieden die beiden direkten Duelle gegen den Titelkonkurrenten TuS 
Montabaur das Rennen. So musste sich Wolfgang Leidig im letzten sei-
ner fünf Trainerjahre trotz einer Serie von 19 Spielen ohne Niederlage 
und trotz der Ausbeute von 80 Saisontoren mit dem zweiten Platz 
begnügen. Zu Meisterehren kam er erst später als VfB-Jugendtrainer,  
dann aber in Serie. Auch Michael Ferfort wurde am Ende der Saison 
nach 36 Jahren als aktiver Spieler (davon 24 in der ersten Mannschaft) 
würdig verabschiedet. Seine Bilanz von 648 Punktspielen in der ersten 
Mannschaft dürfte, ganz abgesehen von den Einsätzen als Spielertrai-
ner der Reserve seit 1998, einen Rekord für die Ewigkeit bedeuten.

Natürlich war „Ferfi“ auch bei den Alten Herren längst eine feste Größe. 
Die Abteilung beging ihr 50. Jubiläum im September 2003 mit einem 
Spiel gegen die AH-Rheinlandauswahl, einer großen Party in der Sta-

dionhalle sowie einem zweitägigen Kleinfeldturnier, bei dem sich nicht 
weniger als 24 Vereine beteiligten und erst nach genau 164 Spielen der 
Sieger feststand. Die Alten Herren waren auch der Kern der Gruppe der 
„Old Boys“, die Anfang 2004 vom bisherigen Pächter Marian Jonaitis 
den Betrieb des Stadion-Restaurants übernahm und mit Michael Sten-
denbach den neuen Wirt stellte. Aus dem vormaligen „Champions Inn“ 
wurde so der „Stadion-Treff“. 

Genauso neu war ab April 2004 mit Carmen Taddei die Trainerin der 
Aerobic-Abteilung, die die Zahl ihrer aktiven Mitglieder nach einer zwi-
schenzeitlichen Flaute durch das Engagement der neuen Übungsleite-
rin wieder steigern konnte. Allerdings blieb es bei der starken Fluktu-
ation unter den Teilnehmern. Carman Taddeis Versuch, unter dem Na-
men „Fit Kids“ im VfB auch erstmals ein Angebot für turn- und tanzbe-
geisterten Kinder zu etablieren, war trotz vielversprechenden Beginns 
kein dauerhafter Erfolg beschieden.

Damit nicht genug der Neuigkeiten: In den Jahren 2002 und 2004 betei-
ligte sich der VfB an den beiden erstmals durchgeführten Jugendtagen 
im Dr.Grosse-Siegstadion. Die erste Auflage bei strahlendem Sonnen-
schein und tropischen Temperaturen wurde mit über 1.000 Besuchern 
und großer Beteiligung aller Wissener Vereine zu einem Riesenerfolg. 
Die Wiederholung im Sommer 2004 hingegen fiel bei miserablem Wet-
ter buchstäblich ins Wasser. Die meisten sportlichen Fortführungen 
mussten, sofern sie nicht kurzfristig in die Halle verlegt werden konnten, 
genau wie das Bühnenprogramm komplett ausfallen. Leider waren mit 
der völlig verregneten Veranstaltung die vom Arbeitskreis Jugend und 
Bildung der Verbandsgemeinde Wissen veranstalteten Jugendtage 
schon wieder Geschichte. 

Als dauerhafter und zudem immer bedeutsamer erwies sich der Schritt 
des VfB in die Welt der digitalen Medien. 2003 ging die von Marc Nilius 
betreute Internet-Seite des Vereins online, von Anfang an konnte sich 
das Angebot technisch wie inhaltlich sehen lassen. Insbesondere den 
Anspruch der Aktualität wurde und wird dank vieler Helfer und eines lei-
stungsfähigen Redaktionssystems stets erfüllt. 
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